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 Kirche und Fasching: Ein himmlischer Spagat 

 

 

 

D ie Zeit zwischen Dreikö-
nig und Aschermittwoch 

ist traditionell eine Zeit des Froh-
sinns, der Ausgelassenheit und 
der Verkleidung: Es ist Fasching! 
Doch genau diese Wochen sind 
auch eingebettet in den christli-
chen Jahreskreis, der mit der Fas-
tenzeit einen eher besinnlichen 
Abschnitt einleitet. Wie passen 
die freudigen Festlichkeiten des 
Faschings mit dem Ernst und der 
Spiritualität der Kirche zusam-
men?  

Der Ursprung des Faschings lässt 
sich weit zurückverfolgen und 
hat durchaus religiöse Wurzeln. 
In früheren Zeiten war der Fa-
sching eine Gelegenheit, vor der 
beginnenden Fastenzeit noch ein-
mal ausgiebig zu feiern, üppig zu 
essen und alle Sorgen des Alltags 
beiseitezuschieben. Die Men-
schen verkleideten sich, um ge-
sellschaftliche Schranken aufzu-
heben und für einen Moment 
„königliche“ Freiheiten zu genie-
ßen. Der Name „Karneval“ 
stammt aus dem Lateinischen 
„carne vale“ – „Fleisch, lebe 
wohl!“ – ein deutlicher Hinweis 
auf den Beginn der fleischlosen 
Fastenzeit. 

Die Kirche hat lange eine zwie-

spältige Beziehung zum Fasching 
gepflegt, obwohl die Freude an 
sich eigentlich ein zentrales Ele-
ment des christlichen Glaubens 
ist. „Freuet euch im Herrn alle-
zeit!“ heißt es im Philipperbrief. 
Warum also nicht auch im Fa-
sching Freude und Gemeinschaft 
feiern? „Wenn wir das Leben als 
Gottes Geschenk verstehen, dür-

fen auch Heiterkeit und Lachen 
ihren Platz haben“, schrieb Papst 
Johannes Paul II. 

Mittlerweile ist es gang und gäbe,  
Fasching bewusst mit christli-
chen Werten zu verbinden. Dies 
macht nicht nur der in der Ver-
gangenheit mehrfach organisierte 
Seniorenfasching deutlich, son-
dern auch erstmals in diesem Jahr 
ein Faschingsgottesdienst. Nicht 

(Fortsetzung auf Seite 2) 
Aus dem Inhalt: Junkershäuser Krippe im Fokus  -  Grenzgang Jagdge-
nossenschaft zur Bildeiche  -  Faschingsgottesdienst wurde ein Erfolg 
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zu vergessen die erfrischenden 
Faschingspredigten von Pfarrer 
Bernold Rauch. Kirche und Fa-
sching müssen keine Gegensätze 
sein. Es geht darum, Maß zu 
halten und die eigentliche Bot-
schaft nicht aus den Augen zu 
verlieren: Gemeinschaft, Dank-
barkeit und Freude am Leben. 

Und vielleicht könnte die Kirche 
vom Faschingstreiben gar etwas 
lernen. So wie Verkleidungen 
im Fasching dazu einladen, fest-
gefahrene Muster zu durchbre-
chen und Neues auszuprobieren, 
könnte dies auch ein Weg für 
die Kirche sein, Neues auszu-
probieren und den Glauben auf 
kreative und ansprechende Wei-
se zu vermitteln.  

Kirche und Fasching sind keine 
Gegensätze, sondern zwei Sei-
ten derselben Medaille. Beide 
laden uns ein, das Leben be-
wusst zu feiern – mal ausgelas-
sen und mal besinnlich. Wer 
sich auf diesen Spagat einlässt, 
wird erkennen: „Im Wechsel-
spiel zwischen Freude und Ernst 
liegt eine große spirituelle Tie-
fe“, wie es ein Theologe einmal 
bezeichnet hat, „ die das Leben 
bereichert und den Glauben ver-
tieft.“. 

Ansgar Büttner nach Gedanken     
aus „Pfarrbriefservice“ und    

Evang. Gemeindebrief  

(Fortsetzung von Seite 1) „ Alle Zöllner und Sünder kamen zu ihm, um ihn zu hören. Die Pha-

risäer und die Schriftgelehrten empörten sich darüber und sagten: 
Dieser nimmt Sünder auf und isst mit ihnen. Da erzählte er ihnen dieses 

Gleichnis und sagte: Wenn einer von euch hundert Schafe hat und eins da-

von verliert, lässt er dann nicht die neunundneunzig in der Wüste zurück 

und geht dem verlorenen nach, bis er es findet? Und wenn er es gefunden 
hat, nimmt er es voll Freude auf die Schultern, und wenn er nach Hause 

kommt, ruft er die Freunde und Nachbarn zusammen und sagt zu ihnen: 

Freut euch mit mir, denn ich habe mein Schaf wiedergefunden, das verlo-

ren war! Ich sage euch: Ebenso wird im Himmel mehr Freude herrschen 
über einen einzigen Sünder, der umkehrt, als über neunundneunzig Gerech-

te, die keine Umkehr nötig haben. (Lk 15,1-7) 

 

Gegen den Strom schwimmen 

E s ist erstaunlich, wie vielen Menschen der Münchner Pfarrer 
Rainer Maria Schießler ein Begriff ist. Dies machten die Reak-

tionen nach seinem Auftritt als Überraschungsgast bei Fredi Breu-
nig‘s Frühschoppen in Wargolshausen deutlich. Der Seelsorger von 
St. Maximilian mag als Rebell gelten, der in der Kirche gegen den 
Strom schwimmt, aber er bringt vieles auf den Punkt. So in seiner 
„Schießler-Bibel“, aus der obige Stelle aus dem Lukasevangelium 
entnommen ist, die er entsprechend kommentiert:   

Auf den ersten Blick ist es so einfach: Der verlorene Sohn kommt 
wieder heim, die Frau findet ihre Münze wieder und der Hirte sein 
Schaf. Und danach wird ein Fest der Freude gefeiert. Jesus aber ist 
keinesfalls so naiv, wie es die Gleichnisse auf den ersten Blick viel-
leicht andeuten mögen. Es gibt kein Fest ohne Ende! Es bildet nur 
den Übergang zum Alltag, und der kann ganz schön schwer werden. 
Ein glaubwürdiger Christ zu sein ist auch heutzutage nicht gerade 
leicht. Das gilt nicht nur für die Länder, in denen Christen massiv 
verfolgt werden - und das geschieht in über einem Drittel (!) unserer 
Welt. Als Christ schwimmt man sehr häufig gegen den Strom, dem 
sich viele in unserer Gesellschaft leidenschaftslos anvertrauen und 
sich nicht darüber wundern, dass es abwärts geht und das Wasser 
immer ungenießbarer und schmutziger wird. Es werden immer Men-
schen gesucht, die bereit sind, den neuen Geist, den das Evangelium 
gebracht hat, zu leben. Das geschieht heute definitiv anders wie vor 
zwei oder drei Generationen, als man sich den Glauben schlicht 
vorschreiben ließ. Heute muss jeder das Licht in die Hand nehmen 
und sich auf die Suche nach seinem Glauben machen, der wahrhaf-
tig zu sein hat und der dem Evangelium wie dem Leben in unserer 
modernen Welt entspricht. Dumpfe Schuldgefühle helfen da nicht 
weiter, sondern allein die Freude am Christ-sein und an der großen 
von Gott geschenkten Freiheit. Die Kirche ist dazu da, den Men-
schen auf diesen Weg der Freiheit zu bringen. Ihre Lehre und ihre 
Führung kann dabei nicht bedeuten - wie in der Vergangenheit üb-
lich -, nur Sätze, die mal wichtig und richtig waren, heute aber völ-
lig überholt sind, wiederzukäuen. 
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Impressionen vom Heiliger Abend  

E sÊkommtÊnichtÊallzuÊhäufigÊvor,ÊdassÊGottesdienstbesu-
cherÊamÊEndeÊderÊEucharistiefei-
erÊ sagen:Ê EsÊ warÊ einÊ schönerÊ
Gottesdienst.Ê AmÊ HeiligenÊ
AbendÊ inÊ WargolshausenÊ warÊ
diesÊ derÊ Fall.ÊVonÊ vielenÊ SeitenÊ
wurdeÊ dieÊ ZufriedenheitÊ geäu-
ßert.Ê EsÊ hatÊ auchÊ allesÊ gepasst:Ê
DieÊStimmungÊinÊderÊKirche,ÊdieÊ
MitwirkungÊ derÊ WargolshäuserÊ
Musikanten,Ê dieÊ BeiträgeÊ vonÊ
LotharÊ BüttnerÊ undÊ MichaelaÊ
Barthelmann,Ê dasÊ KrippenspielÊ
undÊ dieÊ anschließendeÊ Begeg-
nungÊ beiÊ GlühweinÊ undÊ PunschÊ

beiÊweihnachtlichenÊKlängenÊderÊ
Musikanten.ÊUndÊwennÊeineÊKir-
cheÊbisÊaufÊdenÊ letztenÊPlatzÊbe-

setztÊ ist,Ê kommtÊ natürlichÊ auchÊ
eineÊ ganzÊ andereÊ StimmungÊ aufÊ
undÊderÊGesangÊwirktÊvoller. 



4 

Blasmusik unter‘m Christbaum 

 

 

Sternsinger unterstützen Solidaritätsaktion 

E s ist schon zum Ver-
rücktwerden. Auch in die-

sem Jahr hat es bei der Aktion 
„Blasmusik unter‘m Christbaum“ 
wieder geregnet. War aber nicht 
weiter schlimm, weil die Musi-
kanten den KommHof für ihre 
Veranstaltung gewählt hatten. 

Die Bläserinnen und Bläser hat-
ten sich unter dem Schleppdach 
positioniert, die Besucherinnen 
und Besucher standen in der 
Scheune im Trockenen. Und so 
genossen die großen und kleinen 
Gäste Bratwürste vom Grill, 
Waffeln mit Marmelade und 

Glühwein nach dem 4. Advents-
fenster, das von der Pfarrgemein-
de an der Alten Bäckerei vorbe-
reitet worden war. Für die Öf-
fentlichkeit erstmals zum Einsatz 
kam auch der Ofen mit dem ein-
gefrästen Gruß der Freunde aus 
Driftsethe. 

S chutz, Förderung, Beteili-
gung – auf diesen drei Säu-

len beruht die Kinderrechtskon-
vention der Vereinten Nationen. 
Seit 35 Jahren sagt sie: Kinder 
haben Grundrechte, die weltweit 
gelten. Genau hierfür ging es bei 

der Aktion Dreikönigssingen 
2025. ,Erhebt eure Stimme! – 
Sternsingen für Kinderrech-
te‘ lautet unser Motto. Auch in 
Wargolshausen und Junkershau-
sen waren die Sternsinger am 
Dreikönigstag unterwegs und 

sammelten nicht nur Spenden für 
diese Aktion, sondern trugen 
auch den Segen Gottes in die 
Häuser. 711,30 Euro wurden 
dabei in Wargolshausen und 241 
Euro in Junkershausen an Spen-
den gesammelt. 

Foteo: Margarethe Buhlheller 

Foto: Margarete Buhlheller 
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FrediÊBreunigÊundÊseineÊGäste 

D assÊ einÊ MünchnerÊ PfarrerÊ
nachÊ WargolshausenÊ

kommtÊundÊaufÊsoÊvielÊResonanzÊ
stößt,Ê hätteÊ FrediÊ BreunigÊ wohlÊ
selbstÊ nichtÊ gedacht.ÊDemÊKaba-
rettistenÊ warÊ schonÊ klar,Ê dassÊ
PfarrerÊ RainerÊ MariaÊ SchießlerÊ
nichtÊ unbekanntÊ ist,Ê dassÊ erÊ aberÊ
TrainerlegendeÊ WinnieÊ SchäferÊ
dieÊ SchauÊ stehlenÊ würde,Ê warÊ
dannÊ dochÊ etwasÊ überraschend.Ê
BeimÊ kabarettistischenÊ Früh-
schoppenÊ unterÊ demÊ MottoÊ
„Breezel,ÊBierÊunÊdommsÊGebab-
bel“Ê konnteÊ FrediÊ BreunigÊ dieseÊ
zweiÊ gegensätzlichenÊ CharaktereÊ
alsÊ ÜberraschungsgästeÊ aufÊ derÊ
BühneÊ begrüßen.Ê UndÊ währendÊ
derÊ ehemaligeÊ KSC-TrainerÊ undÊ
WeltenbummlerÊ inÊ SachenÊ Fuß-
ballÊmehrÊoderÊwenigerÊfachbezo-
genÊ undÊ trockenÊ aufÊ dieÊ FragenÊ
vonÊ ModeratorÊ BreunigÊ einging,Ê
mischteÊ derÊ volksnaheÊ undÊ bo-
denständigeÊSeelsorgerÊmitÊhoherÊ
MedienpräsenzÊ dasÊ PublikumÊ
richtigÊauf.ÊJa,ÊselbstÊFrediÊBreu-
nigÊ mussteÊ aufpassen,Ê dassÊ ihmÊ
nichtÊ dieÊ GesprächsführungÊ ent-
glitt.Ê DabeiÊwurdeÊ deutlich,Ê dassÊ
derÊ Ê katholischeÊ GeistlicheÊ trotzÊ
derÊ kritischenÊ HaltungÊ imÊ Hin-
blickÊ aufÊ dieÊ StrukturenÊ undÊ Er-
wartungenÊderÊAmtskircheÊseinerÊ
ÜberzeugungÊ undÊ seinemÊ Glau-
benÊ treuÊ bleibt.Ê InspirierendÊ undÊ
lebensfrohÊ präsentierteÊ sichÊ derÊ
begeisterteÊ MotorradfahrerÊ mitÊ
TaxifahrerlizenzÊ undÊ FreundÊ desÊ
verstorbenenÊ PfarrerÊ RolandÊ
BreitenbachsÊ undÊ gabÊ dieÊ eineÊ
oderÊ andereÊAnekdoteÊ ausÊ seinerÊ
fastÊ 40jährigenÊ PriestertätigkeitÊ
zumÊ Besten.Ê DieÊ EintragungÊ inÊ
dasÊ „GoldeneÊ Buch“Ê vonÊ War-
golshausenÊ ergänzteÊ dieÊ langeÊ
ListeÊderÊprominentenÊBesucher.Ê 

FotoÊoben:ÊSpaßÊhatteÊauchÊdasÊTechnik-TeamÊinÊderÊ„Künstler-
Garderobe“ÊmitÊdenÊbeidenÊÜberraschungsgästenÊamÊ29.ÊDezember 

Fotos:ÊTrainerlegendeÊWinniÊSchä-

ferÊ(oben)ÊundÊPfarrerÊRainerÊMariaÊ

SchießlerÊ(links).ÊGleichÊzweiÊÜber-

raschungsgästeÊbeiÊFrediÊBreunigsÊ
Dezember-Frühschoppen. 
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1. Sa Marien-Samstag,ÊHl.ÊSigisbert,ÊKönig 
Ju 10.00 Uhr  Eucharistische Anbetung (bis 17.00 Uhr) 
Ho 18.00 Uhr VAM 
Wol 18.00 Uhr VAM 

2. So DarstellungÊdesÊHerrnÊÊ-ÊÊLichtmess 
Heu 8.30 Uhr MF 
Wa 10.00 Uhr Hl. Amt f. Alfred Büttner u. Angeh. 
   Hl. Amt f.Lothar Warmuth 
   Hl. Amt f. VinzenzStuhl 
   Hl. Amt f. Richard Stuhl 
   Hl. Amt f. Adolf Müller, Jtg. 
   Hl. Amt f. Engelbert u. Paula Müller 
   Hl. Amt f. Frank u. Kathy Helmerich 
   Hl. Amt f. Anneliese u. Edwin Beck u. Angeh. 
   Hl. Amt f. Angelika Tüchert 
   Hl. Amt f., Maria Kirchner  
   Hl. Amt f. Maria Tüchert 
Uns 10.00 Uhr MF 
Heu 14.00 Uhr Rosenkranz 
Ho 13.30 Uhr Rosenkranz 

3. Mo Hl.ÊBlasius,ÊMärtyrer,ÊHl.ÊAnsgar,ÊGlaubensbote 
Ho 18.00 Uhr MF 

4. Di Hl.ÊRabanusÊMaurus,ÊErzbischof 
Uns 18.00 Uhr MF 

5. Mi Hl.ÊAgatha,ÊJungfrau,ÊMärtyrinÊinÊCatania 
Wol 8.30 Uhr MF 

6. Do Hl.ÊPaulÊMikiÊundÊGefährten,ÊMärtyrer 
Heu 8.30 Uhr MF 
Wa 18.00 Uhr Gebet um geistliche Berufe 

7. Fr Hl.ÊLukas,ÊMönchÊÊÊHerz-Jesu-Freitag 
Wa 18.00 Uhr  Hl. Amt f. Irmgard Weiß u. Angeh. 
   Hl. Amt f. Rosemarie Büchs 
   Hl. Amt f. Hugo u. Hedwig Müller 

8. Sa Hl.ÊHieronymusÊÄmiliani,ÊOrdensgründer 
Ju 10.00 Uhr Eucharistische Anbetung (bis 17.00 Uhr) 
Uns 18.00 Uhr VAM 
Wa 18.00 Uhr VAM f. Elisabeth u. Berthold Harth 
   VAM f. Agnes Gans 
   VAM f. Alfred u. Rosa Büttner 
   VAM f. Betty u. Heinrich Müller 

9. So FünfterÊSonntagÊimÊJahreskreis 
Ju 8.30 Uhr MF 
Heu 10.00 Uhr MF 
Wol 10.00 Uhr MF 
Ho 10.00 Uhr Wort-Gottes-Feier 
Heu 14.00 Uhr Rosenkranz 

10. Mo Hl.ÊScholastika,ÊJungfrau 
Ho 18.00 Uhr MF 

2. Februar 2025 

Damals lebte auch Hanna, eine 
Prophetin, eine Tochter Penuëls, 
aus dem Stamm Ascher. Sie war 
schon hochbetagt. … Sie hielt sich 
ständig im Tempel auf und diente 
Gott Tag und Nacht mit Fasten 
und Beten. Zu derselben Stunde 
trat sie hinzu, pries Gott und 
sprach über das Kind zu allen, die 
auf die Erlösung Jerusalems warte-
ten.  

 

DarstellungÊdesÊ
Herrn 

9. Februar 2025 

FünfterÊSonntagÊÊÊÊÊÊÊÊ
imÊJahreskreis 

Lukas 2,22-40 

In jener Zeit, als die Volksmen-
ge Jesus bedrängte und das 
Wort Gottes hören wollte, da 
stand er am See Gennesaret 
und sah zwei Boote am See 
liegen. Die Fischer waren aus 
ihnen ausgestiegen und wu-
schen ihre Netze. Jesus stieg in 
eines der Boote, das dem Si-
mon gehörte, und bat ihn, ein 
Stück weit vom Land wegzu-
fahren. Dann setzte er sich und 
lehrte das Volk vom Boot aus.  



7 

11. Di Gedenktag unserer lieben Frau in Lourdes 
Uns 18.00 Uhr MF 
Wa 18.00 Uhr Muttergottes-Andacht 

12 Mi Hl. Gregor II., Papst 
Wol 8.30 Uhr MF 

13. Do Hl. Kastor, Einsiedler 
Heu 8.30 Uhr MF 
Wa 18.00 Uhr Fatima-Rosenkranz 

15 Sa Hl. Siegfried, Mönch 
Ju 10.00 Uhr Eucharistische Anbetung (bis 17.00 Uhr) 
Heu 18.00 Uhr VAM 
Wol 18.00 Uhr VAM 

16. So Sechster Sonntag im Jahreskreis 
Wa 8.30 Uhr Hl. Amt f. Adelhard u. Hildegrd Büttner 
   Hl. Amt f. Waltrud Büttner 
   Hl. Amt f. Berthold Büttner 
   Hl. Amt f., Richard u. Luise Stuhl 
Ho 10.00 Uhr MF 
Uns 10.00 Uhr MF 
Heu 14.00 Uhr Rosenkranz 
Ho 13.30 Uhr Rosenkranz 

17. Mo Hll. Sieben Gründer des Servitenordens 
Ho 18.00 Uhr MF 

18. Di Hl. Simon, Bischof 
Uns 18.00 Uhr MF 

19. Mi Hl. Irmgard v. Aspel, Gräfin 
Wol 8.30 Uhr MF 
Ju 13.30 Uhr Rosenkranz u. Beichtgelegenheit 
Ju 14.30 Uhr Hl. Amt zu Ehren des Hl. Geistes 
Ju 15.30 Uhr Eucharistische Andacht 

20. Do Hl. Francisco u. Hl. Jacinta, Seherinnenkinder Fatima 
Heu 8.30 Uhr MF 

21. Fr Hl. Petrus Damiani, Bischof 
Wa 18.00 Uhr Hl. Amt f. Ernst, Elisabeth, Wolfgang Reinhart 
   Hl. Amt f. Koletta Büttner 
   Hl. Amt nach Meinung 

22. Sa Kathedra Petri 
Ju 10.00 Uhr Eucharistische Anbetung (bis 17.00 Uhr) 
Ju 18.00 Uhr VAM f. Bruno u. Sophie Warmuth 
Wol 18.00 Uhr VAM Thema „Masken“ in Kostüm . . .“ mitgestaltet 
   von den Erstkommunionkindern 

23. So Siebter Sonntag im Jahreskreis 
Uns 8.30 Uhr MF 
Ho 10.00 Uhr MF Thema Masken in Kostüm 
Heu 10.00 Uhr MF 
Wa 10.00 Uhr Wort-Gottes-Feier 
Heu 14.00 Uhr Rosenkranz 
Ho 13.30 Uhr Rosenkranz 

Doch weh euch, ihr Reichen; 
denn ihr habt euren Trost 
schon empfangen. Weh euch, 
die ihr jetzt satt seid; denn ihr 
werdet hungern. Weh, die ihr 
jetzt lacht; denn ihr werdet kla-
gen und weinen. Weh, wenn 
euch alle Menschen loben. 
Denn ebenso haben es ihre 
Väter mit den falschen Prophe-
ten gemacht. 

16. Februar 2025 

Sechster Sonntag       
im Jahreskreis 

Lukas 6.17-18a.20-26 

Es gibt Sätze in der Bibel, die 
kann ich nicht mehr hören. Ja, 
ich weiß, dass Theologen inter-
pretieren, dass Jesus sich hier 
auf Augenhöhe mit den Armen 
begeben will und dass sie be-
sonders wertgeschätzt werden 
– im Gegensatz zu den Ein-
fluss-Reichen der damaligen 
Gesellschaft. 

Aber das hilft mir nicht, wenn 
ich daran denke, wie Armut 
jahrhundertelang auf dieses 
Weise verklärt und die Armen 
vertröstet wurden auf ein Him-
melreich, das sie erben wer-
den: „Sei doch froh, dass du 
arm bist, für dich ist es leichter 
zu Gott zu kommen.“ Wirklich? 
Was Armut bedeutet, kann ich 
nur ahnen aus dem Erleben 
mit Menschen am Existenzmi-
nimum und weit darunter. Die 
Sorge vor dem nächsten Tag. 
Die Schulgebühren, die Medi-
zin, die Schulden sind unbe-
zahlbar. Die Verzweiflung, die 
manche zwingt, sich selbst 
oder ihre Kinder zu verkaufen. 
Ihre Rechtlosigkeit angesichts 
der Mächtigen mit Geld. Armut 
ist nicht heilbringend und 
macht niemanden automatisch 

(Fortsetzung auf Seite 8) 
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24. Mo Hl. Matthias, Apostel 
Ho 18.00 Uhr MF 

25. Di Hl. Walburga, Äbtissin von Heidenheim 
Uns 18.00 Uhr MF 

26. Mi Hl. Dionysius v. Augsburg, Märtyrer 
Wo 8.30 Uhr MF 

27. Do Hl. Gregor v. Narek, Abt, Kirchenlehrer 
Heu 8.30 Uhr MF 

23. Februar 2025 

Beten wir, dass die kirchliche 
GemeinschaŌ das Verlangen 
und die Zweifel junger Men-
schen aufnimmt, die den Ruf 
zum Dienst in der Sendung 
ChrisƟ im Priestertum und 
Ordensleben spüren. 

Siebter Sonntag       
im Jahreskreis 

Lukas 6,27-38 

In jener Zeit sprach Jesus zu 
seinen Jüngern: Euch, die ihr 
zuhört, sage ich: Liebt eure 
Feinde; tut denen Gutes, die 
euch hassen! Segnet die, die 
euch verfluchen; betet für die, 
die euch beschimpfen! Dem, 
der dich auf die eine Wange 
schlägt, halt auch die andere 
hin und dem, der dir den Man-
tel wegnimmt, lass auch das 
Hemd!  

zu einem guten Menschen. In 
meinen Augen soll sie nicht 
sein. Sorry, Jesus – deine 
Bergpredigt ist ein Skandal! 
Und ich habe den Verdacht, 
dass das so sein soll … 

ChrisƟna Brunner 

(Fortsetzung von Seite 7) 

Kommunionkinder-Vorstellung 

 

D ie Erstkommunion findet heuer auch für die Kinder aus War-
golshausen in Hollstadt statt. Am 12. Januar wurden alle Erst-

kommunionkinder im Rahmen des Sonntagsgottesdienstes schon ein-
mal vorgestellt. Aus Wargolshausen sind in diesem Jahr dabei Alisa 
Wagner, Hanna Diller, Ria Lösch, Magdalena Wicht, Leni Scholz, Li-
na Marschall und Jan Kirchner. 

Passend zu den 
närrischen Tagen 

Sonntag, 23.2. 
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Erneut Mundart-Rallye in Wargolshausen 

D ass nach der ersten Mundart
-Ralle im Jahre 2014 so ein 

Hype entstehen würde, hätte selbst 
Fredi Breunig, der diese Veranstal-
tung in den Landkreis gebracht 
hat, nicht gedacht. Immer neue 
Konstellationen und Künstler ste-
hen regelmäßig auf den diversen 
Bühnen und sorgen für gute Unter-
haltung. Am 4. April ist erneut 
eine solche Veranstaltung in War-
golshausen angesetzt. Neben be-
kannten Akteuren, wie „Kauf-
mannsware“, „Owanning“ und 
Fredi Breunig treten diesmal die 
„Sumbarcher Waschweiber“ auf. 
Die beiden Frauen aus Sonneberg 
wurden 2023 vom Bay. Rundfunk 
mit dem Titel „Supernarr“ ausge-
zeichnet 

Fasching trifft Kirche 

x 
Eintrittspreis 12 Euro, VV Ansgar Büttner, Tel. 09762-931159 

D as hat es in der Wargols-
häuser Kirche noch nicht 

gegeben: Gardemädchen in Kos-
tümen, Elferräte in Uniform, 
Fosenöchter in Verkleidung und 
Liedtexte zu bekannten Fa-
schingsmelodien. Am 18. Januar 
war zum ersten Faschingsgottes-
dienst eingeladen. Eine Wort-
Gottes-Feier mit Pastoralreferen-
tin Regina Werner, die gezeigt 
hat, dass Freude ein wesentliches 
Element des christlichen Glau-
bens ist. Dies machte Regina 
Werner auch mehrfach deutlich. 
„Fosenöchter stellen die Welt ein 
bisschen auf den Kopf und unter-
brechen das normale Leben“, 
stellte die Pastoralreferentin fest 
und attestierte, dass Jesus in sei-
nem Wirken dies für die damali-
ge Zeit auch getan habe. In der 
Geschichte vom Gaukler, die 

tanzend von einem Clown be-
gleitet wurde,  ging es auch um 
das Thema „Freude“. Der Gauk-
ler, der tanzend und singend den 
Menschen Freude machte als 
Vorbild für die Christen. 
„Freude“, so die Botschaft, „ist 

eine der reinsten Formen der An-
dacht. Auch durch die ausge-
wählten Lieder in der Wort-
Gottes-Feier wurde das Thema 
„Freude“ noch einmal unterstri-
chen. Ob klassische Lieder aus 

(Fortsetzung auf Seite 10) 
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JunkershäuserÊKrippeÊimÊFocus 

I nÊ denÊ Ê MittelpunktÊ gerücktÊ
wurdeÊ dieÊ WeihnachtskrippeÊ

vonÊ Junkershausen.Ê NichtÊ nur,Ê
weilÊ dieÊ DarstellungÊ derÊ GeburtÊ
ChristiÊ vomÊTurmÊ Ê inÊ denÊ hinte-
renÊ KirchenbereichÊ verlegtÊ wur-
de,Ê sondernÊweilÊ Ê JunkershausenÊ
auchÊ StationÊ aufÊ demÊ Krippen-
wegÊ desÊ PastoralenÊ RaumsÊ BadÊ
NeustadtÊ wurde.Ê SomitÊ hatÊ dieÊ
kleinsteÊ PfarrgemeindeÊ dieÊ Pfar-
reiengemeinschaftÊ „UmÊ denÊMi-
chaelsberg“Ê beiÊ dieserÊ AktionÊ
vertreten.Ê SogarÊ eineÊ Krippen-
rundreiseÊamÊ4.ÊJanuarÊbegannÊinÊ
derÊHerz-Mariä-Kirche,ÊwoÊPfar-

rerÊ LeoÊ BrandÊ denÊ AnwesendenÊ
dieÊ KrippengeschichteÊ vorstellte.Ê
NachdemÊ langeÊ ZeitÊ Plastikfigu-
renÊ inÊderÊKircheÊaufgestelltÊwa-
ren,Ê regteÊ PaterÊ LorenzÊ MaurerÊ
imÊ JahreÊ 1994Ê an,Ê soÊ PfarrerÊ
Brand,Ê eineÊ neueÊKrippeÊ anferti-
genÊzuÊlassen.ÊEsÊwarÊkurzÊnach-
demÊ derÊ BildhauerÊ DieterÊ FrankÊ
inÊ WargolshausenÊ dieÊ Josefssta-
tueÊ imÊ Pfarrheim-FoyerÊ geschaf-
fenÊhatte,ÊundÊÊsichÊfürÊdieÊSchaf-
fungÊ einerÊ künstlerischÊ wertvol-
lenÊKrippeÊempfahl.Ê1995ÊkonnteÊ
dieÊ KrippeÊ erstmalsÊ aufgestelltÊ
werden,Ê allerdingsÊ nochÊ Ê nichtÊ

mitÊ derÊ aktuellenÊ Figurenviel-
zahl.Ê DamitÊ dasÊ Weihnachtsge-
schehenÊ auchÊ Ê entsprechendÊ prä-
sentiertÊwird,Ê hatÊAndrèÊHellwigÊ
zusammenÊmitÊBruderÊAlexanderÊ
eineÊWocheÊ langÊ aufgebaut.ÊUn-
terstütztÊ vonÊ AlexanderÊ Damm,Ê
derÊ sichÊ umÊ dieÊ LichttechnikÊ
kümmerte,ÊkonnteÊsoÊbereitsÊzumÊ
Take-Five-KonzertÊ amÊ 30.Ê No-
vemberÊ Ê dieÊ imposanteÊKrippen-
landschaftÊ präsentiertÊ werden.Ê
KeinÊ Wunder,Ê dassÊ sichÊ Ê dieÊ
MännerÊundÊFrauenÊderÊKrippen-
rundreiseÊ vonÊ derÊ JunkershäuserÊ
KrippeÊverzaubernÊließen. 

Foteo:ÊMargaretheÊBuhlheller 

demÊ Gotteslob,Ê oderÊ obÊ „Fa-
schings-Ohrwürmer“ÊmitÊreligiö-
senÊ TextenÊ gepaart,Ê esÊ entstandÊ
einÊ spannenderÊSpagatÊausÊ litur-
gischerÊ FeierÊ undÊ herzhafterÊ

Fröhlichkeit.Ê „DieÊ Freude,Ê dieÊ
dieÊNarrenÊinÊdieÊWeltÊbringen“,Ê
soÊ ReginaÊWerner,Ê „istÊ einÊ Ge-
schenkÊ GottesÊ undÊ LachenÊ undÊ
FröhlichkeitÊ dürfen,Ê jaÊ müssenÊ
PlatzÊ imÊ GlaubenÊ haben.Ê „DerÊ

GottesdienstÊ hatÊ richtigÊ SpaßÊ
gemacht“ÊwarÊmehrfachÊamÊEn-
deÊ nichtÊ nurÊ vonÊ denÊFosenöch-
ternÊ zuÊ hören.Ê EinÊ anschließen-
derÊ SektempfangÊ rundeteÊ denÊ
VorabendgottesdienstÊab. 

(Fortsetzung von Seite 9) 
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Grenzgang mit Rekordbeteiligung 

D er Grenzgang am letzten 
Samstag im Dezember hat 

in Wargolshausen eine jahrzehn-
telange Tradition. In diesem Jahr 
konnte die ausrichtende Jagdge-
nossenschaft Rekordbeteiligung 
vermelden. Deutlich über 100 
Ortsbewohner hatten sich an dem 
sonnigen Wintertag an der Wan-
derung beteiligt. Dabei ist man 
längst davon abgekommen, die 
exakte Grenze abzulaufen. Wäre 
heute bei der hohen Teilnehmer-
zahl auch gar nicht mehr mög-
lich, weil der Grenzverlauf teil-
weise mitten im Wald verläuft. 
Aber Grenzverlauf, besser gesagt 
Grenzstreitigkeiten zwischen 
Wargolshausen und Hendungen 
waren schon ein Thema beim 
diesjährigen Grenzgang. Auch 
wenn die Differenzen zwischen 
Wargolshausen und Hendungen 
heute längst vergessen sind und 
Jahrhunderte zurückliegen. Ein 
Dorf namens Holzhausen, das 
zwischen den beiden Gemeinden 
lag und seit Anfang des 16. Jahr-
hunderts als Wüstung genannt 
wurde, war offensichtlich der 
Auslöser für die Unstimmigkei-
ten. Ansgar Büttner informierte 
über die geschichtlichen Hinter-
gründe und berichtete auch über 

einen Eid, der 1668 über die Zu-
gehörigkeit strittiger Grundstü-
cke geleistete wurde und die Ba-
sis für die Sage mit dem 
„Streitgernmännle“ bildet. Das 
eigentliche Ziel der Grenzwande-
rung war aber die Bildeiche. 
Heute nur noch eine Flurbezeich-
nung, die an einen Jahrhunderte 
alten Baum erinnert, der vor über 
120 Jahren offensichtlich an Al-
tersschwäche zusammengebro-
chen ist. 790 cm Umfang soll der 
mächtige Baumstamm gehabt 
haben Um die Größe dieses eins-
tigen Naturdenkmals zu demonst-
rieren, bildeten Kinder mit Hilfe 
einer Schnur den Umfang dieses 
mächtigen Baumes nach. Auch 
gab es Infos zum Sturz der alt-
ehrwürdigen Eiche am 
17.10.1901, dessen Krachen of-
fensichtlich so laut war, dass es 
noch im ca. 2 km entfernt liegen-

den Hendungen gehört werden 
konnte. Höhepunkt des Grenz-
gangs war die Rast mit Glühwein 
und am Feuer gerösteten Broten. 
Jung und Alt genossen diese La-
gerfeuerromantik und hatten ge-
nug Gesprächsstoff nicht nur im 
Hinblick auf die geschichtliche 
Vergangenheit. 

Foto aus dem Jahre 1900 
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Erzähl-Cafe 

A uchÊbeimÊErzähl-CafeÊ

amÊDonnerstag, 13. 
Februar 2025 gehtÊesÊumÊ

Fasching.ÊHerzlicheÊEinla-
dungÊanÊalleÊSeniorinnenÊundÊ
SeniorenÊausÊWargolshausenÊ
undÊJunkershausen.ÊBeginn:Ê
14.00ÊUhr 

BirgittÊReinhartÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊ
Seniorenbetreuerin 

Vielen Dank jetzt schon allen, die am Faschingsdienstag ab 8.00 
Uhr beim Aufräumen helfen!  Wa-Ka-Ge & VGW 


